
Besprechungen

173—180) geschrıeben hat, ın dem f die „5SPan- kreıs und Ortswechsel beschwört miıt UNVCGT-

nungsreiche tormale Polarıität VM kunstvoll gleichlıchen Gedichten WI1ıE „Duie rOLEC Stunde“,
klassızıstıscher Strenge un ı1edhaftter Leichtig- „Wege“, „Moorherbst“, „Wınter ım Moor“ un
keıt  «C hervorhebt. Jüngers Iyrısche Antän- dem Zyklus „Moselwanderung“: „Jüngers
\  C, nachlesbar 1m ersten Band, richten sıch ın Dichtung uüubt Gegenzauber INn leeren Fort-
klassızıstıscher Formensprache 4  C  D  L4 das Pathos schrittsbetrieb der Zeıt und versagt sıch zugleıich
VO' Expression1ismus Uun! Neuer Sachlichkeit den Krattakten des kausalen Denkens, dıe Wıs-
W1C uch die totalıtären Strömungen der senschaftt und Technik vorantreıiben“
Zeıt, W as die Elegie „Der Mohn“ während der Schirnding). Im dritten Band schliefslich VEr -
Nazı-Zeıt in vielen Abschritten verbreıtet eiInNn- schärtft sıch ın den Büchern „Schwarzer Fluß
drucksvall belegt: „Schärter als Feuer und Stahl und wındweilßer W ald“ (1959) nd „Es pocht
kränkt unNns das Nıedere doch Wırftt die Tur (1968) Jüngers Iyrısche Zeıtkritik,
Herrschaftrt sıch auf, betiehlt C5, S lıehen dıe 1mM „Chımären“-Gedicht und 1ın der poet1-
Musen.“ Un im 1937 publizierten „Abschieds- schen Prosa des „Memento“- Textes, den viele
1ed heißt „Ich verlache CUuTe Schliche, ure Verszeıulen verdichten. Mıt Blick auf das vorlıe-
Tücken, Plumpe Schlangentänger. Eure Weiq- gende Gesamtwerk oilt unverändert, W as schon

ann mich 1C berücken, Dumpfe, dunkle ar] Krolow 19/4 schrieb: „Insgesamt hat [an

DSanger.“ Diese und Ühnliıche Gedichte jener Zeıt eın respaktables konsequentes Iyrısches Lebens-
WI1E „Gebet“, „Warnung“, „Weigerung“ werk VOT sıch, eın Werk hne Krısen und
und „Ultıma Iınea“ SOWwIı1e „Unter halben Sprünge, wohlausgewogen und wohllautend.“
Wesen“ sınd W: als „versaumte Lektionen“ uch eın Werk VO bedrohlicher Aktualıität:
In deutsche Lesebücher aufgenommen WOCI- „Un: ıch frage: // Wer WIr'! d den Brand des
den Im 7zweıten Band kündet sıch MIt dem Hauses überstehen? Wer WI1 rd ın dıesen Flam-
Buch „Irıs 1MmM Wind“ (1952) der -  v Ton eiNes nen untergehen? Und Wer 1St WEertT, da{ß {a

prosanahen Sprechgesangs A} der die Wiıeder- ıhn nıcht zerschlage?“
kehr des Vergangenen 1mM Rhythmus ON Jahres- Krzywon

Kırche

REBLIN, Klaus Freund und Feind. Franzıskus In seiıner Tradıtionsgebundenheıit unı seiınem
on Assısı 1M Spiegel der protestantischen subjektiven UÜberfordertsein eın unheılvolles
Theologiegeschichte. Göttingen: Vandenhoeck Erbe hınterliefß. Was Luther ber Franzıskus,

Ruprecht 9055 374 (Kırche und Kontes- wenıgstens 1ın seınem Schrifttum (anders In SE1-
SION. BF} Kart 36,—. Reden), och moderat geäußert hat, bricht

Der Rezensent hatte gerade das tesselnde ach seiınem Tod leidenschafttlich und in ANa-
Buch VO Marıo OM Gallı ber Franz VO Assı- denlos verletzender Ofttenheiıt durch iın den
S1 („Gelebte Zukunftft“, gelesen, als S: sıch Magdeburger Centurıen, ın der Epoche der (36-
Al die Besprechung der vorlıegenden theologi- genreformatıon (der Zeıt der gegenseıltıgen Be-
schen Dissertation machte. Welch eın Unter- schımpfungen), 1ın der lutherischen Orthodoxie
schıed: Ort eıine überzeugende Aktualisierung un selbst 1M Pıetismus (ausgenommen Gerhard
des Poverello für UNSCITC Zeıt, hıer dıe dramati- Tersteegen), bıs schliefßlich 1n der Aufklärung
sche Rezeptionsgeschichte der Gestalt un des der stärksten ausstrahlende Heılıge des ka-
Ordensstiftters Franzıskus durch dıe retormato- tholischen Miıttelalters 1U noch als einfältıge
rische Theologie ber 500 Jahre hınweg. Schon Spottfigur Erwähnung tindet. Reblın hat mıt
tür Luther 1St Franz WAar eın heiliger Mann, der oroßer Akrıibie, Anführung zahlreicher
das Höchste angestrebt hat, ber A4AUS der Sıcht Belege dargelegt.

ber ann das Erstaunliche: In der Roman-des retormatorischen Rechttertigungsglaubens
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tik, der Zeıt der Neuentdeckung des Miıttelal- HUMMEL, Reinhart: Reinkarnatıion. Weltbilder
CersS, schlägt das Pendel ın der protestantischen des Reinkarnationsglaubens und das Christen-

Maınz: Matthıas-Grünewald 1988 128Gelehrtenwelt ach der CENISCHCNKESEIZLEN Seıite
2ın AUS. Franzıskus wırd wıeder interessant, Kart. 18,80
celbst für Hegel, ber auch tür Joh Gottftried (GGememsam miıt Josef Sudbrack beginnt der
Herder und AIl rückhaltlosesten für den Kır- Autor mıiıt dıiesem Werk eine Reihe
chenhistoriker August VO Hase, der eın e1- „Unterscheidung“ der vieltältigen Formen ([16U-

Buch ber Franzıskus vertafßt hat Das artıger Religiosıität VO christlichen Posiıtionen.
Kernproblem des wachsenden Interesses tE- Das Thema Reinkarnatıon 1st wıeder aktuell,
stantıscher Kırchengeschichtler 1mM Jahrhun- tindet In der Bevölkerung zunehmend Anklang
ert Franzıskus 1st nach Reblıin dıe Frage: un steht ıIn deutlicher Spannung tradıtionel-
War der Heılıge eın „Märtyrer der (römıschen) len christliıchen Glaubensinhalten. Es 1st eshalb
Kurıe“ der ber das „Opfer der eigenen Naıvı- verständlich und ZurL, mıiıt diesem Thema die
tat“ » Die Bemühungen dıe Lösung dieses Reıihe beginnen. Nach eiınem Eıngangskapıtel
Problems haben das Quellenstudium der Fran- ber dıe gegenwärtıge Debatte ZUur Wıederge-
zıskusforschung auf eıne erstaunlıche wıssen- urt werden folgerichtig die Ursprünge un
schaftliche Höhe gebracht (SO dafß selbst katho- Wandlungen der Reinkarnationsvorstellungen
lısche Forscher, iınsbesondere dıe Hıstoriker des 1mM Hınduismus und Buddhismus aufgesucht.
Franzıskanerordens, die Ergebnisse ıhrer CVall- Neben kurzen Abschnıtten ber den Spırıtisten
gelıschen Kollegen gar nıcht mehr übersehen Ilan Kardec un: den Anthroposophen Rudolt
konnten), un: sS1e haben damıt Zu zweıten dıe Steiner tolgen abschließfßende Erläuterungen
Frage umnm dıe Anfänge des Franzıskanerordens Verhältnis des Christentums gegenüber der

Reinkarnation. Wenn 1U „ AIl Reinkarnatıiondıe SOgeNANNLTE „questione francescana“) ın den
Vordergrund der Franzıskusforschung rücken olauben“ bedeutet, „dafß I1  —; das vegenwartıge
lassen. Leben ernsthaft danach ausrıchtet, da CS das

In SCLHEGIN Jahrhundert schliefslich konzen- Ergebnis trüherer Daseinstormen ist, und dafßt
triert sıch nach dem Vertasser dıe zahlreiche ur eınen Durchgang P eiıner Abfolge weıterer
protestantische Franziskusliteratur u11l dıe Cha- Leben darstellt“ (13) dürtten VO allem dıe
rakterisierung der Persönlichkeit des Heılıgen, Motiıve und Hıntergründe eınes solchen lau-
deren Ungewöhnlichkeit und tortdauernde An- ens der Menschen In den verschiedenen elı-
zıiıehungskraft nıcht mehr 1ın Frage gestellt wırd, zı0nen interessieren.
dıe aber nach Ww1Ee VOT dıe unterschiedlichsten Im Hınduismus zunächst treten Wiıederge-
Ausdeutungen ertährt Die och angefügten burtsvorstellungen VOT allem semit den trühen
modernen Versuche einer Huldigung des Pover- Upanischaden, also wa seıit 1010 Chr. klar
ello on Assısı 1im protestantiıschen Raum stehen hervor. Zum eınen besagen s1€, da: der Atman
1m Zentrum der christliıchen Armutsappelle des Menschen, seine Seele bzw se1ın Selbst,

Zeıt, bewegen sıch 1M Kreıs des heute dem alledings keinerlei Indıiyvidualıität anhattet,
zentralen Schöpfungsgedankens und der Näch- ach dem Tod, gegebenenfalls mıt 7Zwischenauft-
stenliebe. enthalten ın himmlischen un höllıschen Wel-

Den Wert dieser ungemeın müuühevollen un Cten, ımmer wıeder 1NSs Leben zurückkehren
theologisch sehr kundıgen Arbeıt sehen WIr INn MUu: Zum anderen tormuliıeren S1IE für den
ıhrer Hılfe für eiıne wachsende Annäherung der Menschen das Zıel, diesen Kreıislauf durch dıe
christlichen Kırchen. W as WI1r gewünscht hätten, Überwindung des Begehrens durchbrechen
ware 1im Zusammenhang der „questione trances- und dadurch Befreiung VO den Erdenleben
cana“ der 1InweIls auf eın wachsendes theologı- erlangen. Der Buddhismus korrigiert diese Leh-
sches Verständnıis protestantıischerseı1ts tür dıe insotern, als dıe Exıstenz des Atman,
Evangelıumsgemäßheıt des Mönchtums iın der des yöttlichen Personkerns des Menschen, leug-
katholischen Kırche net und damıt „dıe Identität der Person VO e1-

NEeIM Leben 218 anderen In Frage stellt“ (57)
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